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!il
uer Special Derichterstatter Eugen 

Leunhoff schreibt aus dem Kriegs- 
pressequartier unterm 30. August ?

Immer weiter schiebt sich die 
Front der Verbündeten nach Osten. 
Dem Vormarsch, der aus Polen 
nach Nordrussland hineinführt, ha
ben sich in der Richtung W o lhy
nien, Podouen und Bessarabien 
nach geglücktem Durcnbruch nun 
auch jene Truppen angeschlossen, 
denen lange Zeit die unendlich 
wichtige, aber nach aussen hin 
wenig ins Auge springende Rolle 
des Schildhalters der Front zuge
fallen war. Ihr plötzlicher A nstui m 
hatte den gleichen Erfolg wie die 
O ffensive in Polen. Trotzdem die 
Russen lange Wochen Zeit hatten,

. die Stellungen an der Zlota Lipa 
f und am Dnjestr nach allen Regeln 

ihrer so hoch entwickelten Feldbe
festigungskunst auszubauen, mit ge 
schlossenen hindernisreichen Stütz
punkten und Flankierungsanlagen 
zu versehen, und obwohl ihnen 
dort verhältnismässig ausgeruhte 
Truppen zur Verfügung stanaen, 
brach ihre Aufstellung beim ersten 
jähen Vorbrechen der Veroündeten 
zusammen und die ersten Tage 
der neuen Offensive dessen das 
Stück Galizien, das der Feind Doch 
hält, schon wesentlich zusammen
schrumpfen, wahrend andererseits 
die aas der galizischen Nordostecke 
vurgestossenen Kräfte des Feld
zeugmeisters Puhallo, die zuletzt 
in den Kämpfen um den Bugüber- 
gaug bei Sokal ihre Augriffsuraft 
erwiesen, neueilieh kräftig dureh
stief sen und gegen die Nordwest
ecke des wolhynischen Festungs- 
dreifeekes vorgehen.

Gegen diese —  das heissl die 
Festung Luck — sind überdies 
auch noch von einer anderen Seite 
ner K räfte im Anmarsch. Die ur
sprünglich in nördlicher Richtung 
nach W todzim ierz W olynski vor
gedrungenen Kräfte, deren einer 
Teil weiter über K ow el gegen Ko- 
bryn operierte, haben auch in öst
licher Richtung Raum gewonnen.

Die gänzliche Säuberung Ost
galiziens von den Russen haben 
die Arm een Böhm-Ermolli, Bothmer 
und Pflanzer-Baltin trotz schweren 
Widerstandes erfolgreich begonnen. 
Bereits haben sie mit Zioczow und 
Buczacz Eisenbannpunkte wieder 
in die Hand bekommen, aie für die 
Russen von grösser Bedeutung 
waren. Vom Westen und Süden 
wird auf die ins Wanken geratene 
russische Aufstellung ein starker 
Druck ausgeübt, der Feind bereits 
gegen die Linie Zalosce— Tarnopol- 
fretnbowla — (Jzortkow gedrängt. 
Verlieren die Russen Tarnopol, 
iann ist ihnen die letzte grosse 
Stadt entrissen, die sie noch in 
3esitz haben.

fiftkiB
ifl

Berlin, 1. September. 
(KB ) Aus dem Grossen Haupt-

L u c k  e r o b e r t
• •

Uber 53.000 Gefangene im V- .ugust.
« , t

W 's r i ,  1. S e p te m b e r .
♦

Russischer £ r  egsschauplatz s
(KB.) Amtlich wird gemeldet, den 1. Semptember 1915-

Die Festung Luck befindet sich seit gestern in 
unserer Hand. Das verdienstvolle Salzburger und ober- 
österreichisches Infanterie Regiment Erzherzog Rainer 
Nr. 59 warf den Feind mit dem Bajonette aus dem 
Bahnhofe und den [befestigten Barackenlagern nörd
lich des Platzes heraus und drang mit dem fliehen
den Feinde zusammen in die Stadt, weiche bis zum 
Abend gesäubert wurde. Der geschlagene Feind zog 
sich in südlicher und südöstlicher, Richtung zurück.

Bei Biafy Kemieh in Ostgaiizien durchbrach die 
Armee Böhm-Ermolli die feindliche Linie auf einem 
Raume von 20 Kilometern.

Die derart erlittene doppelte Niederlage zwang 
sämmtfiche westlich vom Styr noch kämpfende rus
sische Kräfte zum Rückzugs hinter diesen Fluss. D.s 
rückwärtige Bewegung, des Feindes oreitete sich im 
Laufe des heutigen Tages auch auf die Front bei 
Zbcröw aus, welches gestern von der Armee des 
Grafen dothmer besetzt wurde.

An der Strypa ist der Kampf noch im Gange.
Einer der russischen Gegenangriffe warf gestern 

in der Gegend von Kczowa eine deutsche und eine 
österreichisch-ungarische Brigade um einige Kilome
ter zurück. Der von unseren Truppen zum Zwecke 
des Yertreibens des Feindes ausgeführie Flankenan
griff veranlasste die Russen, bevor er noch die Wir
kung hervorbrachte, zum raschesten Rückzüge auf 
das Ostufer der Strypa.

Auch nördlich von Buczacz wurden einige feind
liche Angriffe abgewiesen, wobei der Feind schwere 
Verluste erlitten hat,

Die Zahl der in den letzten Tagen in Osfgaiiziert 
und Östlich von Wkjdzsmierz Wofyhski gemachten Ge
fangenen erhöhte sich auf 38 Offiziere und 15.250 
Soldaten, Em ganzen haben die unter österreichisch- 
ungarischen Oberbefehle kämpfenden verbündeten 
Truppen im Monate August 190 O'fiziere und 53,299  
Soldaten zu Gefangenen gemacht, sowie 34 Geschütze 
und 23 iVlnschviengewehre erbeutet Die Totalsumme 
aer von diesen Streitkräften seit Anfang IVlai gemach
ten Gefangenen beilägt 2100 Offiziere, 642.500 Sol
daten. Die Zahl der in diesen Operationen erbeute
ten Geschütze beträgt 394, der Maschinenge
wehre 1275.

Der Stellvertreter des Chefs des Generaistabes V. I I i i f « r  KM L.

11 aifenischer Kriegsschauplatz:
(KB.) Amtlich wird gemeldet:

Die Lage ist unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstaoes V . b S f e r  FML.

quartier wird dein Wolff-Bureau 
geschrieben:

Im gegenwärtigen Zeitpunkte, 
wo durch den Fall der inneren '

russischen Verteidigungslinie ein 
gewisser . Abschnitt in den fort
laufenden Operationen en eicht 
wurde, ist' es lehrreich, sich oas

bisherige Ergebnis der O ffensive 
seit dem 2. Mai zu vergegenwär
tigen. D.e starken russischen Ver
bände, auf die der eigentliche Stoss 
nach und nach traf, werden gering 
mit etwa 1.400.000 Mann beziffert 
werden können. In den Kämpfen 
smd rund 1.000.000 gefangen und 
mindestens 300.000 Mann gefallen 
oder verwundet worden. Man kann 
also sagen, dass die Heere, auf die 
unsere O ffensive gestossen ist, 
eigentlich ganz vem icn let sind. 
W enn der Gegner trotzaem  noch 
Truppen .m Felde] sxehen hat, so 
ist dies dadurch zu erklären, dass 
er die für die O ffensive gegen die 
Türkei in Südrussland bereit ge
stellten Divisioneil heranzog, dass 
er sehr viele LalLausgeöildete Er- 
satzmanschaften aus dem Inneren 
Russlands schleunigst heranführte 
und dass er endlich auf jenen 
Fronten, wo unser Druck w en iger" 
fühlbar war, zahlreiche Mannschaf
ten nach Norden verschob. A lle  
diese Massnahmen konnten das 
VeLhäugnis nicht aafhalten. Aus 
Galizien, Polen, Kunandund Litauen 
ist der Feind vertrieben. Seire ge- 
schlossene Front ist zerrisen, seine 
Heere tluten in zwei vö llig  ge
trennten Gruppen zurück Nicht 
weniger als 12 Festungen fielen 
n die Hände unserer tapferen und 

treuen Streiter und damü die 
äussere sowie d ie : inneren Siche
rungslinien des russischen Reiches.

r

Die Verfolgung der russi
schen Armee.

Be-liit, 1 . September.

^Berl. Tageblatt“ , m eldet: Die 
Heeresgruppe Prinz Leopold von 
Bayern gewinnt parallel der Bahn
strecke nach WolKOwi.sk weiter 
Raum. Ihr rechter F lögei nahm im 
Verein mit österreichisch-ungari
schen Truppen Szereszowo nörd
lich der Bahnlinie nach Minsk und 
verfo lgt den geschlagenen Feind 
gegen Pruzany. Die Heeiesg-uppe 
Mackensen rückle bereits füufzig 
Kilometer uoer Brzesc Litewski 
hinaus und passierte den Knoten
punkt Äabmka, wo die Bahnlinie 
nacn Pinsk von der nach Minsk 
abzweigt, und den Ort Kobrin  an 
der Bahnstrecke nach Minsk. Die 
Arm een Böhm-Ermolli, Graf Both
mer und der linke Flügel der 
Gruppe Pflanzer-Baltin sind zwan
zig Kilom eter östlich der Zlota L i
pa vorgedrungeu und haDen den 
überrannten Gegner grösstenteils 
schon hinter den Fluss und die 
T eichlime der Strypa zurückge- 
drängf.



DIE KORRESPONDENZ

Die Räumuuy von Wilpo 
rmd BialystoK.

Wien, 1. Septcmbci.

Der Haupikommandierenue des 
W iluaer Militäikreises, General 
Fürst Tumanow, verlautbart, dass 
die gesamte Stadt auf Befehl des 
Grosstürsten - Generalissimus zu 
räumen sei, da die Besatzung durcn 
den Feind möglich erscheine Alles, 
was wegschaffbar sei, müsse un
verzüglich nach Moskau überführt 
werden. In Wilno herrscht Panik, 
und zwar nicht nur deshalb, weil 
feindliche F liegei die Stadt anhaltend 
erfolgreich mit Bomben, belegen, 
sondern auch wegen der rücksichts
losen Art, in. der die Behörden 

.die Räumung vornehmen, Eine 
Schonung des Privateigentums gibt 
es überhaupt nicht mehr. Was nicbt 
transportabel ist, wird vernicntet. 
Die Leute, die sich w Jgern , abzu
reisen oder ihre Habe zu opfern, 
werden verhaftet und verschickt, 
Aehnliche Zustäuue herrschen in 
B'alystok. Die Geschäfte sind ge
schlossen, der Strassenverkehr ist 
sistiert, die Einwohner verbergen 
sich in finsteren Wonnungen. Bei 
Tag kreuzen Zeppeline über der 
Stadt, bei Nacht deutsche Aeroplane. 
Die Räumung vollzieht sich mit 
fieberhafter Eile. Fabriken, die 
nicht verlegt werden können, werden 
niedergebraunt. Das Flüchtlimrs- 
elend ist unbeschreiblich.

Dis iia liio  äe
Petersburg, 1. September.

(KB .) „R jeez“ m eldet: In den 
Beratungen der Duma über die 
Einkommensteuer erklärte Postni- 
kow (Oktobrist), dass der Fehlbe
trag des Budgets in diesem Jahre
sechsmal grösser sein werde, als
veranschlagt j Wahrscheinlich werde 
er über 3ÜU Millionen Rubel beira
gen. Die Massnahmen des Finanz
ministers, den Austall der Ein
nahmen aus den Knt.pen durch 
andere Einnahmen zu ersetzen, 
hatten sieb als schädlich oder un
zulänglich herausgesteilt.

Das ganze W irtschaftsleben sei 
gestört, weil nur mit unsicheren 
Einnahmen gerechnet weiden müs 
se. lu der Regel bestanden die Mass
nahmen des Ministers darin, dass 
er einfach die bisherigen Steuern 
erhöhte, was natürlich zu Enttäu
schungen führte. Auch die Güter-, 
una Warentransportsteuer habe 
sich als unzweckmässig, verfehlt 
und schädigend iür das Wirtschafts
leben herausgesteilt. Ebenso habo 
die Kriegssteuer staik enttäuscht. 
Bei der Einkommensteuer verlangte 
der Redner al§ untere Grenze, dass 
das steuerpflichtige Einkommen von 
700 Rubel, w ie die Regierung vor-
schlage,, auf 1000 Rube1 erhöht
werde, da es für die arme Bevöl
kerung ohnehin schon schwer sei, 
ihr Leben zu fristen

Der Kadett W elikow führte die 
W orte L loyd Georges an, dass die 
Deutschen mit Schrapnells für das 
grosse russische V oIk  die Freiheit 
erringen, und erklärte, Russland 
werde gegenwärtig von furchtbarem 
Unglück heimgesucht. Aber nur 
durch schweres Unglück und schwe
ren Kam pf kann ein grosses Volk 
sich zu einer besseien Zukunft 
durch ringen. Man sei jetzt im Be
griffe , das ungerechte Steuersystem

Berlin, 1 September. 
(KB.) Wolffb'ireau.
Bas grosse Hauptquartier meldet den 1. September IBIb:

Süd w estlicher " K riefg-sscfiatsp l a l s  i
Amtlich wird gem eldet:

Die Truppen des G enesis Grafen Bothmer e r
stürmten bei Zborow und nördlich von dost die H5hen 
am Ostufer der Strypa, wo der Feind heftigem Wider-. 
stand leistete Der Vorübergehende; durch die russi
schen Gegenangriffe hervorgerufene, btilisfand wurde 
überwunden.

O b e r s t e  H e i s ^ s i ^ i t t i n g .

O e s t l ic h e r  K r ie g s s c h a M ^ Ia ts  %
Amtlich wird gemeldet:

'Heeresgruppe ^des Generai-FeTdnwschalls. von 
Hindenbu«'g:

-Gestüten von Niesnem haften d ie  K ä m p fe  an.
Auf der Westfront von Grcdno stehen unsere ’üuo- 

per» vor der äusseren Fortüinie.
'Zwischen Qlesko östlich von .Sokcikq und dem 

B alowezer Walde h ä lt die Verfolgung an.
Heeresgruppe'des General-Feldmarschcüa Prinzen 

Leopoict von Bayern:
Der Oberlauf des kterew wurde überschritt?n' Nörd

lich von Pruzx'iny würde der Feind hinter das Surripf- 
gebiiet hinansgedrängf. 

Heeresgruppe des General - Feldmaröchails i von 
Mackensen:

Die Verfolgung hält an. Wo der Feind Widerstand 
leistete, wurde er geschlagen."

Die Zanl der im Monate August von dÜn deutschen 
Truppen auf de.in östlichen : und 'südöstlichen Kampi- 
schauplatze gemachten Gefangenen sowie die Zahl 
des erbeuteten Kriegsmaterials beträgt- über 2000  
Offiziere, 26.0,839 Soldaten, über 2200 Geschütz:« unc 
bedeutend mehr als 560 Maschinengewehre. Davon 
entfallen auf Kowao rund 20.000 Gefangene, 827 Ge
schütze, auf No wo Georgiewsk etwa 30.000 Gefan
gene, oarunter 15 Generale und über 1000 anoere 
Offiziere, 1200 Geschütze, 150 Maschinengewehre.

Die Geschütze und Maschinengewehre in Nowor 
Geot giewsk sind bis Jetzt noch nicht gezahlt. Die 
Zählung der Maschinengewehre in Kowno wurde noch 
nicht einmal begonnen und die angeführten allge
meinen Zahler« werden sich dadurch bedeutend 
erhöhen.

Die Munitions-, l ebonsmittei- und Hafervorräte in
nun nicht einmal durch-beilten Festungen Konnten I 

gesehen werden. ^
Die Zahl der von den deutschen und österreichisch

ungarischen Truppen seit 2 Mai, das hefssi seit Be
ginn der Fryhlngskampagnie in Galizien gemachten 
Gefangenen hat schon eine Million Mann Überschriften.

. Oäerrte Heereiicifun^.

Westlicher Kriegsschauplatz
Amtlich wird gem eldet:

zu verlassen und die direkte Ein
kommensteuer einzuführen. Das 
russische Volk w eide häufig als 
ungebildet, halbwild und unehrlich 
hmgestellt, was durchaus verkehrt 
sei, oenn wenn em Volk  bereits 
so reif s e i, ; dass man ihm das 
Wahlrecht gebe, so sei es auch 
reif für direKte Steuern.

it ii
nadln.

Reval hat General Russkij sein 
Hauptquartier aurgeschisgen. "D ie
S tad t ist VOu d e r  Z iv ilb e v ö lk e ru n g

gerümnt worden, d e aber auf ausj[
drückliehen Befehl j»zuriickaekehrt 
ist.

¥orkelirpii§fe in Fbnfami."
Stockholm, i .  Septemoei 

Aus Helshigsfois wird gemeldet.: 1 
Der Generalgouverueur hat die Be. 
zirke W iborg und Obo-ßjörnebon. 
in den Kriegszustand ; erklärt und 
dafür die kaiserliche Genehmigung 
erhallen. Das finnische Gouverne 
ment Wasa ist von den Auslän
dern einschliesslich der angesesse
nen, abci nicht naturalisierten 
Schweden bis 15. Septemoei - zu 

. i üumen.

i l i i lt e  [ p i p p

* Pstarsüurg, i. September.

(KB .) „Rjec/.* drückt die Belücch- 
tung nus^-ob die in d e  Duma an- 
gek ii'jd ig ie Begnadigung , Burcews 
und des Präsidenten des l.nrdandi- ' 
scheu Landtages der Wahrheit ent- 
iprecne Bis jetzt gibt es keine ‘ 
amtliche Bestätigung; beide b e fin 
den sich in Siberie.i und e. ’ ist 
z vv ei leih an, : ub sie iuerhaupt zu 
rückkehren we den.

VA er,/ 1. üeptemhei

Die Lage ist unverändert.
Nordwestlich von Bapaitme hat einer von unseren 

Fliegern ein englisches Flugzeug heruntergeschossen. 
C ü G i ’s ile  M e e r e s ie in u n g , .

'Zürich, 1. September. 
^ N o w o je  W rem ja“ meldet aus 

Reval,, dass dort die V erte id ju n gs- 
zone von Petersburg beginnt, In

■_ (KB',» Aus lern Ki .egspresse- 
quartier w ird - gem e ld e t :  Bericht

lies russischen Generalstubes vom 
30. August 1015:

Bei den Stellungen westlich von 
Friedriensiadl- hielten uie Kämpfe 
am ,28. und 29. August mit gh i- 
cher Heftigkeit an. Die Dou'schc n 
setzten ihre Operationen ' fort und 
griffen  gleichzeitig unsere Gruppen 
am Raume der Bahnlinie Grcckau— . 
Neuhut— Dorf Birzalew an. In der 
Richtung Diinaburg keine wesentli
chen Veränderungen,- Unsere Trup
pen sind am 28. August an mehre
ren Punkten zur Offensive J über
gangen. ' I n  -der Richtung .W ilno 
halten die K äm pfe ' mehr v o r ig e r  
auf derselben Front an. Der Feind 
versuchte nach dem Uebergange 
auf ! das rechte Njeinenufer im 
Raume Olila, am 29. August in der 
Richtung Grody , vorzurücken.' Auf 
der übrigen Front dem Mittelläufe 
des Njemen entlang , und südüch 
bis zum iprypec setzten unsere 
Truppen den von den /Nachhuten 
gedeckten Rückzug fort. D ie Nach
huten wiesen am 28. August im 
Raume Lipsko eine Reihe deutscher 
Angriffe  an und fügten den. Feinde 
schwere Verluste zu. W eiter süd
lich brachen unsere Nachhuten die 
heftige O ffensive bedeutender feind
licher Kräfte, westlich der Front 
Pruzany— Grodziec. Irr Raume 
W iodzim ierz Wolynski setzte der 
Feind, nach der Umgruppierung 
seiner Truppen, in der Nacht zum



J)iin KO k k ü Sr ONDENz.

28. August mit setir bedeutenden 
Kräften die Offensive in der Rich
tung ' von W lodzim iorz W olynski 
gegen Luck fort. Nördlich vom 
letzten Punkte entwickelten sieh 
Kämpfe an beiden Styrufern.

f t i i s i e  £ i i |  i
p i i s  l i i e i t t i E .

Petersburg, 1. Sep teiuber.

(KB .) Der Reicbsiat nahm eine 
von der Duma am 15. d. M. ge
nehmigte Gesetzesvorlage au, durch 
welche eine^gemisc-hte Kommission 
für Gutachten zur Verbesserung 
des Heeresbedarfes geschaffen und 
die Massnahmen zur öffenütcnen 
Lebensmittelversorgung mit aen 
Trausport moglichkei ten in lieber- 
einstimmung gebracht werden. Da
bei erklärte der Reiehsral gemäss 
dem Wunsche Maxim Kowalewskis, 
dass Vertreter der Arbeiter, Inge
nieure und Techniker in die Kom 
mission aufgenommen w erden soll
ten.

Siegreiche Kämpfe : 
d<er TtirKeni"

Koiistantiiiupu!, 1. September.

(K B .)  Tel." A g .  Milli. Das Haupt
quartier m eldet: A u f  keiner der 
Fronten hat sich etwas von Wich
tigkeit ereignet.

(ionstairtinopel, 1. September.

(KB .) Laut weiteren Nachrichten 
aus den Dardanellen, waren die 
Verluste der Engländer und Fran
zosen in den letzten Kämpfen bei 
Anaforta sehr gross. Bloss an 
einer Stelle, wo der feindliche An
griff verhältnismässig schwach 
war, wurden 3400 Leichen gezählt.

\

(dar Beraarbdtsi-Streik i 
m tngianti.

London, 1. September. '

(KB .) Reuter. Die Zerwürfnisse 
im Kohlenrevier von Süd-Wales 
wurden beigelegt. Den Arbeitern 
wurden Koneessionen gemacht, in
dem gewisse Sachen, welche der 
Delegierte des Handelsamtes in 
die Kompetenz dieses Amtes nicht 
acceptieren wollte, dei Entscheidung 
durch Schiedsgerichte unterworfen 
wurden.

London, 1. September.

(KB .) „Morning Post“ bezeichnet 
die Entwicklung der K rise in der 
Kohlenindustrie in Süd-Wales als 
beunruhigend. Der Grund liegt da
rin. dass a :e Grubenbesitzer am 
Abend die Konzessionen zgriick- 
zogen, welche sie nachmittags in 
der Konferenz mit der Regierung 
gemacht haben. Diese unverhoffte 
Wendung schaffte die General- 
sti eikgefahr.

S«T3sk in Italien,
. Lugano, L  September.

(KB.) „A van ti“ meldet: Gestein 
begannen die A i beiter der acbLcn

grossen Spinnerei den Streik Die 
Organisationen ,0er Baumwollear- 
beiter in ganz Piomont : dürften 
eine allgemeine Agitation beschlies- 
sen, um bessere Löhne für Kriegs- 
lieferungen zu erzielen.

ßi® ; Krankheiten 
im Kalisniachen ■ iHeere»

Lugano, 1, Sepie mb er.

(KB.) Eine halbamtliche Meldung 
betont: Die Impfung der italieni
schen Soldaten gegen die Cholera 
und die E in rich tu n gze ige  nicht 
an, dass CholeraüTle corgekommen 
seien. , Dem ' gegenüber Desagen 
Privatnachrichten, dass beispiels
weise kn Mailänder Militärlazarett 
mehrere hundert Soldaten mit 
Cholera, mindest .aber unter sehr 
gefährlicher ̂  ranKheitserschemun- 
gen eingeliemrt worden seien. 
Uebrigens befinden sich in Mailand 
600 Soldaten mit fei froreuen Gl>ed-. 
massen.

S s s i l e r ^ ^ g  d s r  e n g l i Ä e i  

BSokacfe
If/ashmgti’ n, 1. September.

(KB.) Reuter. P e r  englische Bot
schafter verständigte das Staats
departament, dass 2 England den 
Import mancher , Waren, die in 
Oesterreich-Ungain und in Deutsch 
land für Am erika bestellt wurden, 
duren die Bbkadezone eestatlen 
wird.

London, 1 September,

(KB .) Reuter m eidet: England 
lieferte an Frankreich r zur Muni- 
tionshersteüung 2 Millionen Tonnen 
Kohlen. Der Transport ist schon 
beendigt. Die australische W affea- 
fp.brik arbeitet .seit einer Zeit in 
zwei Schichten, so dass die Produk
tion stark gewachsen ist. Die 
staatlichen Anstalten in Neu-Süd- 
wales wurden in Arsenalb um- 
gewandelt, in welchen jetzt Ma
schinengewehre erzeugt werden. 
Der australische Landesverteidi
gungs-Minister traf Voi bereituugeri 
für die Granaten Produktion grossen 
Kalibers.

Feter&i’urg, 1. September. 

(KB.) „Russkoje S iow e“ m e ldet: ' 
i Die A lliierten haben in Nord-ame- 

rika Kriegsmaterial im W erte von 
2 Milliarden Rubel bestellt

1 jk >' *K'i

Bryan protestiert.
Nuw-YorK, 1. September. 

(KB.) Reuter. Bryan protestiert 
gegen die Meldung der deutsenen 
Biälter, als ob er Deutschland zu 
besuchen gedcnl-e. ;

Exjijföionen - in Amerika*
London, 1 September. 

(KB .) „D a i'y  M ail“ meldet aus 
New  Fork : Zwei Pulverfabriken in 
W'lmsngtün (D elavare) sind in die 
Luft geflogen. Die Fabriken der 
„Am erican Pow er i Aktion “ in

Je

Massachusets und die Schrapnel- 
fabrik in Kanton (Baltimore) sind 
beschädigt. Ein mit Schiessbaum
wolle beladener Zug wurde be; 
Gary (Indiana) fast gänzlich vei- 
nichtet.

London, 1. September.

(KB.) Dar militärische Mitarbei
ter der '„Times“ kritisiert in sehr 
ausgiebiger W eise die Kriegst'üh ‘ 
rung Euglauas und weist die gan 
ze Unzulänglichkeit dieser Führung, 
der Munitionsiieieruag und der 
Truppen Expedition auf aen K riegs
schauplatz nach. Die Dardanellen- 
Expedition bezeichnet er als ver
fehlt, da keine entsprechende Kraft 
expediert wurde. Der Verfasser 
des Artikels bezeichnet Frankreich 
und Flandern als den hauptkriegs- 
sehauplatz und fragt, » in welcher 
Situation England sich befinden 
werde, wenn Russland geschlagen 
und die feindlichen Heere sich nach 
Westen wenden werden England 
sammelt die Früchte seiner ‘ Man
gels an Erfahrung.

CHRONIK

Ein Kinderkonzert. Unter dem 
ProUktoratore Ihrer Exeellenz F’rau 
Am alie Kuk wird zu Gunsten des 
Protezenfonds sowie :: der aimen 
Familien nacht gefallenen Legio  
nisten,'Anfangs die es Monatesein 
Konzert im Saale des Stadtteaters 
stattfinden, weiches ausschliesslich 
durch B ete iligung^von  'K in ie in  
ausgefühvt werden wird. Das Pro
gramm wird aus Choren, Sympbo- 
niewerken sowie aus e uer phan
tastischen Oper auf Grundlage des 
Werkes der ßronislawa Ostrowska 
unter dem Titel „D er Blumenianz“ 
(Musik von St arczewski) zusammen
gesetzt, Dieses au£se,,gewöhnlich 
interessante Konzert hatte unlängst 
in Zakonane grossen Erfolg, so 
dass es bei übenülltem Saale 
wiederholt werden musste. Es sei 
zu erwarten, dass sowoi das Kon
zert selbst als auch die kleinen 
Artisten aus Zakopane nei uns 
eine geneigte Aufnahme fmden 
werden, im  Konzerte nehmen aus- 

, schliesslich Kinder aus besseren 
Kreisen teil.

Näheres werden d ie “ A ffiche 
, bringen.

Bei" Hindeuburg. I «  .den letzten 
Tagen machte, wie ; aus Berlin, 
tt legraphiert ward,, der ' Haushalt
ausschuss : des preussiacnen A b 
geordnetenhauses eine Besichti- 
gungsreise. durch Ostpreussen. Ei 
hatte dabei auch die Freude, einige 
Stunden i mit v. Hindenburg und 
seinem Stabe zu verbringen, tii 
seiner bekannten herzlichen Weise 
begrüsste der FtTdmarsehail seine 
Gaste. Er bat sie, das Menschen
möglichste für Ostprtussen zu tun. 
A ls v der Vorsitzende des Aus
schusses an den Jahrestag der 
Schlacht von Tannen öerg ermnerte 
und in warmen W orten den Be
freier jOstpreussens feierte, dem 
jedes deutsche Herz ieu lgegen- 
seklage, erwiderte der Feidmar- 
sclmli, dass das Lob Thn in V e r
legenheit bringe. Man gehe m der 
Aberkennung seiner Verdienste zu 
weit. Ades sei seinen unvergleich
lichen Truppen zu verdanken,von 
denen jeder e.n ehie Mann , e in 1 
Held sei. Solche boiuaten habt die

W ekgesenien te noch nicht gesenen 
Mit ihnen müsse man siegen

Besuch Kaiser Wilhelms auf dem 
Wawsf in Krakau. Kaiser W ilhelm 
hielt sich Donnerstag hier inkognito 
auf und besuchte das Köuigsschlops 
W aw el in Gesellschaft des Mihtäi 
atiaches General Freiherrn v. ß.e- 
nerth und ‘ .anderer Würdenträger 
darunter des Architekten Skawih- 
ski Der Kaiser besichtigte ein
genend dir t Kapellen, DenKmälet, 
Königsgräber und den Schlossnof, 
bewunderte den ersten polnischen 
Renaissancebau in allen Teilen 
una iiess sich Photographien nacli- 
senden.

A  j f e f t O A M .

Ein neues Monaisabonnerrent 
hat begonnen, E ilig ! Die Erneuo 
rung des Postabonnements p”o Sen 
tember bitten wir höflichst, sofort 
vornehmen ' zu wollen. Durch den 
in folge aes Krieges verlangsamten 
Geld postverkehr erleiden auch die 
Eingänge der Abonnementsbet” äge 
^Verzögerungen. Nur wer möglichst 
umgehend sein Abonnement - er 
neuert, kann f g f  eine 1 ununter
brochene regelmässige Zustellung 
des Blattes rechnen. s '

t I , v.

Ü e r F rü h ia h r e lc id z ü a  

in  G a liz ie n .
Wf.

M ittlerweile hatte nach dei N ie
derlage h: ; der Schlacht bei Sa- 
nok-Rzeszöw iauch • aei 1 Ost^lügel 
der russischen Karpathenfront den 
Rückzug . ant: eien müssen, gefo lgt 
von der Südarmee Linsingen, die 
nach einer Reine von Verfolgungs- 
kämpfen am 16- Mai mit der Mitte 
\or Sr vj eintraf, liier setzten ihr 
edocii die Rassen in trefflich \ .n’- 
bereitelea e-Verteidigungsstellungen 
eimsieu Widerstand entgegen, eben
so dem " linken jFhügcl, k. u k. 
Korps Szurmay. nörd lichJ Droho- 
bycz und %dem rechten,’ kr u k. 
Iiorps Hoffmann, bei Doiina.
" \W ie  bei der Haupturmee musste 
auch hier eine Pause zur lierstel 
lang der Nachschub eingeschaltet 
werden. r AIs in der Schlacht bei 
Przemysl am 24. Mai der abseitige 
Angriff begann, setzte auch bei 
der Südarmee die a; tillenstische 

.Vorbereitung zur Scblacnt bei Stryi 
ein, der, am .20. ein A n griff der 
ganzen Front folgte. ;Iu der Mitte 
und auf i beiden Flügeln ..wurden 
die russischen S 'eilangen  durch
brochen, doch befanden sieb knapp 
dahinter w ieder : starke . ßefesti- 
gungslinien, die den Angreifern Mail 
geboten. Die Russen begnügten 
sich aber nicht damit, sondern le i
steten starke Gegenangriffe ein. Na- 
menllich (bemühten sie sich, nach 
Flankenangriffe den \ rechten Flü
gel zu überwältigen, am d.e gan
ze Arm ee aufzurollen. Zu diesem 
Zweck zogen sie Verstärkungen 
von ihrem der Arm ee Pflanzer 
Baltin gegenüoersle), enden Ostflü- • 
gel heran. Am  heldenn. Jttigen W i
derstands des Korps Hofmann brau 
chen sich die Ancriffsversuc! e, 
überdies verleidete der linke Flü
ge Pllanzer-Baltins durch ‘ ehier 
neuerltiiien Vorstoss gegen. Nad- 
worna aen Russen bald die weite
re Abseudung vom  Verstärkungen

So konnte üie M !tte aer SüdarmeeT 
dabei die 38. Honveddivision, den 
entscheidenuen Schlag vorbereiten 
der am 31. Mai liel, i  Die Russen^ 
Vv'urnen uurcht rochen, die Siege; 
zogen m Stryj e in ; Vorfeigunge
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kämpfe vom 1. bis 3. Juni ver
vollständigten den schönen Erfolg 
und ti leben die Russen an den 
Dnjester zurück.

W ie  immer, wenn die Russen in 
diesem Feldzug M isserfolge erlitten, 
waren sie sieb, als die Schlacht 
bei Stryj verloren ging una die 
Ringe bei Przemysl gleichzeitig 
eine für sie recht ungünstige W en 
dung nahmen, mit Ungestüm auf 
die Armee Pflanzer-Baltin. W irklich 
gelang es ihnen, am 3. Juni die 
Stellung am Pruth oberhalb Ko- 
lomea zu durchbrechen und bei 
Sadzawka festen Fuss auf dem 
südlichen Ufer zu fassen. Beide 
Parteien beeilten sich, alle erlang
baren Reserven auf dieses Kampf
feld zu bringen, die Russen, um 
den Durchbruch auszunülzen, die 
Armee Pflanzer-Baltin, um den 
Feind zurückzuwerfen oder doch 
seinem Vordringen Schranken zu 
setzen. Am  4, 5, und 6 Juni kam 
es zu ew ig denkwürdigen erbitter
ten Kämpfen. Auch hier verloren 
die Russen die Partie, als sie nach 
anfänglichen Erfolgen den einheit
lichen den Angriff von 11. Infan
terieregimenten! an der zähen W i-' 
derstandskraft^ler Verteidiger schei
tern sahen.

Nun kam auch Hilfe. Der linke 
Flügel der Arm ee Pflanzer-Baltin 
drängte seit 4. in der Richtung 
von Stanislau zur En lastung vor, 
am gleichen Tage hatte auch die 
siegreiche Südarmee, das Korps 
Szurroay zur Beobachtung des 
geschlagenen Feindes zurücklas
send, eine Rechtschwenkung be
gonnen. Während die Nordgruppe 
Zurawno nahm, schlug das Korps 
Hofmann in mehreren Gefechten 
die Russen nördlich von Kalusz, 
worauf die Verbündeten am 7. Juni 
in Stanislau einzogen. Jetzt wendete 
sich auch bei der Arm ee Pflanzer- 
Baltin rasch das Blatt, ln der Flanke 
von der Südarmee bedroht, mussten 
die Russen vom Pruth zurück, 
heftig bedrängt von den Truppen 
Pfanzer-Baltms, die sie von Stellung 
trieben. Am  11. war Zaleszezyki 
bereits wieder in unseren Händen, 
am 15. N izn iöw ; die Russen wa
ren über den Dnjester geworfen, 
mussten sich mehrerer Vorstösse 
über den Fluss erwehren und sahen 
sich auch im Osten über die Reichs
grenze nach Bessarabien gedrängt.

Von der Südarmee leitete iuzwi-' 
scheu das Korps Hofmann die Be
lagerung des starken Brücken
kopfes von Halicz ein. Die Haupt* 
kraft musste im Raums südlich 
Äydaczöw und M ikolajöw einge
setzt werden wo die Russen mit 
Uebermacht gegen das Korps Szur- 
may vorgebrochen waren. Hier gab 
es fortdauernd heisse Kämpfe, da 
die russische Hauptkraft nach der 
Niederlage bei Mosciska, Lubaczöw 
noch eine Schlacht zur Behaup
tung von Lem berg wagen wollte 
und sich b egre illi'lie rve ise  gegen 
den gefährlichen Stoss aus Süden 
en ihrer Flanke verlässlich sichern 
musste.

In einem breiten Tal südwärts 
zum Dniester ziehend, bildet die 
W ereszyca einen Irefflichen die 
Vorrückzug aus dem Raume Sam- 
bor-Przemysl nach Lem berg sper
renden Verteidigungsabschnitt.Zahl- 
reiche Teiche, namentlich bei Grö- 
dek lassen ^den Angreifer vielfach 
nur einzelne Engwege zur Annä
herung an den Fluss der östlichen 
Talbegleitungshöhen frei, diese 
selbst stellen mit ihren massig an
steigenden, wenig Deckung bieten
den Hängen ein schwer zu über
windendes Angriffsfeld  dar. Den 
natürlichen Vorteilen der Stellung 
fügten sich die Befestigungen hin
zu, die seitens der Russen bereits

vurbts leitet waren. D ie-S tellung 
fand im Norden ihre Fortsetzung 
in dem von Lemberg nach Narol 
ziehendes Bergland das den W est
rand des Bug Bassins bildet. Auch 
hier boten sich der Verteidigung 
v iele Vorteile und eine Anlehnung 
an die Tanew Niederung die eine 
Umgehung des rechten Flügels er
schwerte.

Die Russen traten hiermit unter 
sehr günstigen Bedingungen in den 
neueu WaftVngang, die Schlacht 
bei Grödek— Magieröw.

Die Verbündeten Hessen sich 
nach dem siegreichen Ausgang der 
Schlacht bei Przemysl in ihrer Ver
folgung durch den W iderstand rus
sischer Nachhuieu nicht lange* auf- 
halten. Schon am 16. abends lang
te die Arm ee Böhm-Ermolli vor 
der Wereszyca-Stellung an, am fol
genden Tage die Arm ee Macken 
sen vor jener im Bergland, wäh
rend die Arm ee Erzherzog Josef 
Ferdinand mit ihrer östlich des San 
befindlichen Hauptkraft gegen den 
Tanew und die Gegend von Narol 
vorrückte. Unverweilt gingen alle 
Armeen an die erprobten Angriffs- 
vorbereitungen : ‘Heranbringen der 
Artillerie, Bereitstellung der Infan
terie gegen die in Aussicht genom
menen Teile der Angriffsfront. 
Schon am 19. konnte die artille 
ristische Beschiessung mit ganze. 
Macht einsetzen. Mittags war von 
der Arm ee Mackensen bei M agieröw 
bereits eine solche W irkung erzielt, 
dass die Garde und das k. und k. 
6. Korps hier, die Front durch
brechen und als mächtiger Stoss- 
keil bis an die Bahn Rawa Ruska—  
Zötkiew Vordringen konnten.

Auch die Arm ee Böhm-Ermolli, 
die sich am 17. und 18. in heis- 
sem Ringen der Uebergänge ver
sichert hatte, wobei namentlich der 
Kampf um Grödek an Heftigkeit 
seinesgleichen suchte, arbeitete 
sich am 19, so dicht an die feind
liche Stellung aut den Höhen he
ran, dass sie in der Nacht zum 
Sturme übergehen konnte, der 
einen vollen Erfolg brachte.

Die Russen waren besiegt, do'ch 
klammerten sie sich nochmals an 
die W erke an, mit denen sie Lem 
berg umgeben halten, besetzten 
den hinter dem Szczerek-Bach ge
gen den Dniester herabziehendeu 
Rücken, sodass sich ihr Südflügel 
auf den Brückenkopf von Mikota- 
jöw  stützten konnte, und hielten 
nördlich Lem berg gegen den Durch
bruch skeil M a ck en sen « Zötkiew 
und die Höhen bei Rawa Ru»ka. 
So kam es auch noch zu einer 
Schlacht bei Lemberg.

Die Arm ee Böhm Ermelli kam 
am 20. an die Lem berger Stellung 
heran imd leiste!e gleich am näch
sten Tage den Angriff ein, den di 
Hanptkrsft gegen die W rst-imd 
NorüVesttront von Lemberg fühl
te, während der i echte Flügel über 
den Szczerek-Bach gegen Dornfe d 
vorstiess. Im Laufe des 2t. legte 
sich die Angriffsfront umklammernd 
um die angegriffen Teile  des Gür
tels, die Artillerie bearbeitete die 
Werke, sodass schon am 22, früh 
die entscheidenden Stürme unter
nommen« werden konnten. Den 
ersten Erfolg erzielte die W iener 
Landwehrdiviou um 5 Uhr früh 
indem sie das die Strasse von Ja- 
uöw sperrende W erk Rz§sna pol- 
ska erstürmte. Nun fielen in rascher 
Folge die anderen Befestigungen, 
sodass der Armeekommandant um 
4 Ohr nachmittags seinen Einzug 
in Lem berg halten ; konnte. Zur 
seihen Zeit nahm die ‘Arm ee 
Mackensen Zötkiew und brach dön 
letztenWiderstand hoi Rawa Ruska,

Die Russen hatten den Feldzug, 
der sie der Frucht zelmrnonatiger

Austicuguug fast vollständig be
raubte, verloren." Ihre Roile in Ga
lizien war ausgespl.elt: Jene Kräfte,' 
die sich bisher im San— Weichsel- 
W inke! so zäh ' behauptet hatten, 
traten am 22. abends den Rückzug 
an und ihre Front in Russisebpo- 
len, die in folge der Schlachten bei 
Gorlice— Tarnöw und Sanok — Rze- 
szöw von der Nida in das Berg- 
iand von K ielce zurückgewichen 
war, eilte gleichfalls hinter - die 
Katnienna zurück.

ln etwas über sieben Wochen 
hatten die Verbündeten sechs gresse 
Schlachten gewonnen, dem Feinde 
über 40.000 Quadratkilometer ga- 
lizisehen" und russisch-polnischen 
Gebietes entrissen, etwa lOOü O ffi

ziere /und über 400.000 Mann ge
fangen, 350 Geschütze und unge
fähr 800 Maschinengewehre erbeu
tet.
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ments stellen die pünkt
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Vom 1. September -1.915 wird meine ? ahriksniederlage
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k. und k. Hofrärfeerei und chemische 
Waschanstalt.
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